
NUMMER 3 

AUGUST 1974 

Zeitschrift 
für Schadenverhülung 

und -forschung 
der öffentlichen 

Sachversicherer 

3. JAHRGANG 

Die Ausbildung von Ingenieuren 
für Unfall- und Schadenverhütung 

Die häufigen und in den letzten Jah
ren verstärkt zu hörenden Forderun
gen nach einer umfassenderen Ausbil
dung von Fachkräften im allgemeinen 
und von Ingenieuren im besonderen 
auf dem großen Gebiet der 

Sicherheit 

sind angesichts der vielen und schwe
ren Unfälle und der großen Zahl von 
Schadensfällen in allen Lebensberei
chen vollauf berechtigt. Durch intensive 
Schu lung kann einerseits das Bewußt
sein zur Verhütung von Unfällen ge
prägt und zum anderen die Fachkennt
nis zur Verhütung von Sachschäden 
und damit die sorgfältigere Behand
lung der von Menschen geschaffenen 
Werte erreicht werden . In den meisten 
Fällen ist die simultane Betrachtung 
der Unfall- und Schadenverhütung als 
System 

Mensch - Technik 

unerläßlich. Dieses System ist ständig 
in Abhängigkeit zu den Erkenntnissen 
der menschlichen Funktionsmechanis
men und zum hohen Entwicklungsstand 
des technischen Wissens und Könnens 
zu adaptieren. Mit der Entwi'cklung 
unserer Industriegesellschaft steigen 
auch die Anforderungen an die In
genieure für die Lösung der Aufgaben , 
die das übergeordnete System 
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Mensch - Umwelt 

stellt. Die sich in diesem System än
dernden und neu hinzukommenden 
Aufgaben verlangen zu ihrer befriedi
genden Lösung ein Wissen , das zwar 
in weiten Bereichen zum grundlegen
den Bildungspotential gehört, oft je
doch fachspezifische Ausbildungen er
fordert, damit auch in Zukunft die eher 
komplizierter werdenden Problemstel 
lungen von qualifizierten Ingenieuren 
zum Wohle der Menschheit gelöst 
werden können. 

Ingenieurausbildung 

Die Wissensvermittlung (Lehre) im Be
reich der Ausbildung von Ingenieuren 
war bisher überwiegend durch die 
Technologi e der physikalischen, me
chanischen, elektrotechnischen und 
chemischen Systeme und deren Ge
rätefunktionen bestimmt. Neue und 
andere Kenntnisse und Erkenntnisse 
der Wissensvermittlung (Forschung) 
zwingen den Ingenieur, sich in zuneh
mendem Maße dem System Mensch
Technik als Ganzes zu widmen. Dabei 
sind den physiologischen und psycho
log ischen Gesetzmäßigkeiten des Men
schen um so größere Bedeutung zu 
geben, je höher der Grad der Techni 
sierung ist. Sonst besteht die Gefahr, 
daß die vom Menschen geschaffene 
Technik zumindest teilweise außer 
Kontrolle geraten könnte. 

Unfälle und Schäden passieren grund
sätzlich nicht, sie werden in der Regel 
verursacht, sieht man von den wenigen 

Fällen der sogenannten Einwirkung 
durch höhere Gewalt (wie z. B. extrem 
ungünstige Witterungsbedingungen) 
ab . Darum ist zur Lösung der immer 
komplexer werdenden Aufgaben neben 
einer umfassenderen Grundausbildung 
für die Ingenieure eine zunehmend 
fachspezifische Ausb ildung in soge
nannten Schwerpunkten unerläßlich 
geworden. 

Ideal wäre nun die Erfüllung der häufig 
geäußerten Forderung nach Einführung 
der "Allgemeinen Sicherheitstechnik " 
als Pflicht- und Prüfungsfach im Grund
studium aller naturwissenschaftlich
technischen Studieng änge. Die be
stehenden und in ihrer Substanz oft 
nur schwer zu ändernden Lehrpläne 
der traditionellen Studiengänge lassen 
aber die additive Einführung der Si 
cherheitstechnik allgemein nicht zu , zu
mal auch nach dem derzeitigen Ent
wurf des Hochschulrahmengesetzes 
die Studienzeiten eher gekürzt als ver
längert werden sollen . Und die Ein
führung von Wahlpflichtveranstaltun
gen für Sicherheitstechnik ist proble
matisch, da die Motivation für den Be
such von Wahlpflichtfächern vielfältig 
ist und keineswegs z. B. an der sozial
ethischen und sozial-ökonomischen 
Notwendigkeit einer Industriegesell
schaft orientiert sein muß. Die Notwen
digkeit der Ausbildung von Ingenieur
studenten in Sicherheitstechnik ist un
bestritten und fordert darum Wege, 
die die Erfüllung der Lernziele sichern, 
wobei zwei Randbedingungen zu be
achten sind: 
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Fachbereich 9 

MASCHINENBAU 

1973 

Bild 1. 

Die fachspezifische Ausbildung darf 
nicht oberflächlich sein, und die Regel
studienzeit muß den traditionellen Stu
diengängen entsprechen. Diese Forde
rungen können erfüllt werden, wenn 
wie bei allen anderen Studiengängen 
einer bestimmten Fachrichtung die Ge
wichtungen der Lehrinhalte entspre
chend den Berufsaufgaben vorgenom
men werden . Die Ausbildung von In
genieuren mit dem Schwerpunkt "Si
cherheitstechnik " sei an einem Bei
spiel erläutert : 

An der Technischen Fachhochschule 
Berlin wurde im Fachbereich Maschi
nenbau mit seinen zwei traditions
reichen Studiengängen "Konstruktion" 
für den allgemeinen Maschinenbau mit 
Kraft- und Arbeitsmaschinen, Wärme
techni k sowie Förder- und Lagertech
nik und "Fertigungstechnik" für die Be
reiche der Produktion, Organisation, 
Werkstoff- und Fügetechnik ein dritter 
Studiengang " Betrieb " angesiedelt 
(siehe Bild 1) . Dieser Studiengang ent
hält drei Studienschwerpunkte: 

Arbeitsschutz und 
Sicherheit 

Gefahrenabwehr und 
Schadenverhütung 

Allgemeine Betriebs
technik 

Bild 2 zeigt schematisch den gesamten 
Lehrplan des Fachbereichs Maschinen-

38 

bau , der z. Z. ein sechssemestriges 
Regelstudium umfaßt und in drei Stu
dienabschnitte gegliedert ist. Im ersten 
und zweiten Semester (Abschnitt 1) 
werden allen Studenten des Fachbe
reichs überwiegend natur- und inge
nieurwissenschaftliche Grundlagen ver
mittelt. Das erste Semester enthält 
eine Pflichtveranstaltung " Sicherheits
technik" . Damit wird erreicht, daß jeder 
Student, gleich welchem später zu 
wählenden Studiengang, die Grund
lagen der Sicherheitstechnik gelehrt 
bekommt. Ab dem dritten Semester 
kann der Student zwischen vier Stu
diengängen wählen: Konstruktion , Fer
tigung , Betrieb und Verfahrenstechnik. 
Im Studiengang " Betrieb" werden im 
dritten und vierten Semester (Ab
schnitt 2) neben den vertiefenden 
ingenieurwissenschaftlichen Grundla
gen auch fachspezifische Studien
inhalte gelehrt. Abschnitt 2 schließt mit 
dem Vorexamen ab. Danach kann der 
Student des Studienganges "Betrieb" 
im fünften und sechsten Semester (Ab
schnitt 3) durch Wahl eines der drei 
Studienschwerpunkte (siehe Bild 2) 
seiner Ausbildung eine besondere Ge
wichtung geben, die durch eine zu
nächst noch über zwei Semester sich 
erstreckende studienbegleitende I n
genieurarbeit verstärkt wird. Diese 
themenmäßig nur aus den Gebieten 
des jeweiligen Studienschwerpunktes 
zu wählende Ingenieurarbeit soll mög
lichst in enger Zusammenarbeit mit 
der Praxis durchgeführt werden, damit 

der Student vergleichbare Inhalte und 
Arbeitsmethoden zu seinen späteren 
Berufstätigkeiten kennenlernen kann 
und durch exemplarisches Arbeiten 
im hohen Maße motiviert wird. 

Der Studienschwerpunkt 

Arbeitsschutz und Sicherheit 

berücksichtigt die an eine Sicherheits
fachkraft mit ingenieurmäßiger Ausbil
dung grundsätzlich zu stellenden An
forderungen und befähigt nach einer 
Einarbeitungszeit zum vie.lfältigen Ein
satz in allen Bereichen der Sicher
heitstechonik, wie z. B. in der Industrie, 
in Oberwachungs- und Versicherungs
organisationen und bei Behörden für 
Aufgaben der Arbeits-, Verkehrs- und 
Haushaltssicherheit sowie des Umwelt
schutzes . Neben den Grundlagen 
der ingenieurmäßigen Ausbildung , zu 
denen auch die Arbeitswissenschaft, 
Arbe itsvorbereitung und Betriebsorga
nisation gehören, sind als schwer
pu n ktorienti erte Leh rve ranstaltungen 
besonders zu nennen : betriebliche Ge
fahrenquellen , Staub- , Lärm- und 
Strahlenschutz, Körperschutzmittel , 
rechtliche Grundlagen des Arbeits
schutzes, Vorschriften der Unfallver
hütung, bauliche Sicherheitsvorschrif
ten , Industriebau , Umwelt- und Nach
barschaftsschutz, Arbeitsmedizin und 
Ausbildung in Erster Hilfe sowie si
cherheitstechnische Praktika an Kraft
und Arbeitsmaschinen und Industrie
anlagen. 

Im Studienschwerpunkt 

Gefahrenabwehr und Schaden
verhütung 

werden Ingenieure mit besonderen 
Qualifikationen für die Berufs- und 
Werksfeuerwehren und die Institutio
nen ausgebildet, die sich in immer 
stärkerem Maße den Gefahren der 
Umwelt anzunehmen haben. Zum 
schwerpunktmäßigen Studieninhalt ge
hören der vorbeugende und abweh
rende Brandschutz mit Einsatz- und 
Entscheidungsplanung sowie die recht
lichen Grundlagen des baulichen und 
technischen Brandschutzes, die Vor
schriften und Grundzüge des Woh
nungs- und Industriebaues und der 
Werksanlagen , das sicherheitstechni
sche Gestalten von Baukörpern , die 
Abnahme und Revisionstechnik über 
bauliche Sicherheitsvorschriften und 
umfangreiche Praktika in der Gefah
renabwehr und der Schadenverhütung . 
Ferner sind als Lehrinhalte zu nennen 
die Arbeits- und Unfall medizin und die 
wesentlichsten Ziele des erst 1974 
verabschiedeten Bundes-Immissions
schutzgesetzes . Zur speziellen Ausbil
dung in diesem neuen Studienschwer
punkt gehören im besonderen die In-



genieurwissenschaften des Feuerpro
zesses, also die Entstehung von Hitze, 
Druck, Rauch und giftigen Gasen und 
deren Entdeckung und Kontrolle. Der 
zukünftige Ingenieur des Schwerpunk
tes "Gefahrenabwehr und Schadenver
hütung " sollte in Verbindung mit sta
tistisch wirtschaftlichen und soziologi
schen Kenntnissen unter Beachtung 
systematischer Methoden das Feuer
risiko bezüglich eines optimalen Brand 
schutzes berechnen können. 

Der Stand der Technik verlangt auch 
die Kenntnis automatischer Brandbe
kämpfungseinrichtungen , wie sie z. B. 
in Hochhäusern notwendig sein kön
nen, ferngesteuerte Pulverlöschfahr
zeuge und elektronisch gesteuerte 
Löschraketen . Entsprechend den schon 
heute eindeutig sich abzeichnenden 
Aufgaben der Feuerwehren in weiten 
Bereichen des Umweltsch utzes muß 
der zukünftige Ingenieur für die Ein
satzgebiete Gefahrenabwehr und Scha
denverhütung den sich ständig erhö
henden Ansprüchen zum Schutze unse
rer Umwelt qualifikationsmäßig vorbe
reitet sein. Es ist zu erwarten, daß ge
mäß dem Studieninhalt dieser in 
der Bundesrepublik Deutschland ein
schließlich Berlin (West) bishereinmali
gen Ingenieurausbi ldung sich den Ab
solventen ein breites und vielfältiges 
berufliches Tätigkeitsfeld in allen Be
reichen der Wirtschaft und des öffent
lichen Lebens eröffnen wird . 

Die häufige Zusammenarbeit der In
genieure für Arbeitssch utz und Sicher
heit einerseits und der für Gefahren
abwehr und Schadenverhütung ande
rerseits ist zwingend, wie am Beispiel 
von großen Industrieunternehme n zu 
erkennen ist. Beide haben in solchen 
Unternehmen eine Stabsstelle, die ali
gemein der Geschäftsleitung direkt 
unterstellt ist. Die sich in vielen Auf
gaben überschneidenden Kompeten
zen erfordern im entsprechenden Maße 
eine teilweise kongruente Ausbildung . 
Neben den spezifischen Berufsmerk
malen, wie sie beim Sicherheitsinge
nieur durch die Unfallverhütungsvor
schriften und beim Feuerwehringenieur 
durch die jeweilige Landesbauordnung 
zum Ausdruck kommen , gibt es für 
beide gleichermaßen relevante Regel
werke wie z. B. die VDE-Vorschriften . 
Insbesondere bei kleineren Unterneh
men werden die Gebiete der Arbeits
sicherheit und des Brandschutzes in 
Personalun ion wahrgenommen. Grund
sätzlich wären für die übernahme 
eines solchen Aufgabengebietes die 
Absolventen sowohl des Studien
schwerpunktes " Arbeitsschutz und Si
cherheit " als auch die des Schwer
punktes "Gefahrenabwehr und Scha
denverhütung " geeignet. Jedoch erfor
dert in jedem Fall die nach einem er
folgreichen Studium zu durchlaufende 
spezielle Berufspraxis entsprechende 
Gewichtungen. 

Der dritte im Studiengang " Betrieb " 
angesiedelte Studienschwerpunkt 

Allgemeine Betriebstechnik 

hat als Studienziel die Ausbildung von 
Betriebsingenieuren , die neben den 
vielfältigsten auch organisatorischen 
Aufgaben im speziellen für die inner
betrieblichen Versorgungssysteme, 
das innerbetriebliche Transport- und 
Bauwesen sowie den Instandhaltungs
dienst zuständig sein sollen. Die Be
deutung dieser Ingenieurausbildung ist 
evident, da in den meisten privaten 
und öffentlichen Unternehmen Auf
gaben aus den vorgenannten Berei 
chen nur von spezifisch qualifizierten 
Ingenieuren auszuführen sind. In grö
ßeren Unternehmen haben diese In
genieure aus sächlichen Zwängen mit 
den Fachkräften für Arbeitssicherheit 
und Brandschutz sehr eng zusammen
zuarbeiten . Entsprechend'e Fachkennt
nisse sind darum auch aus jenen Be
reichen unerläßlich. Nicht selten hat 
der Betriebsingenieur die Gebiete der 
Arbeitssicherheit und des Brandschut
zes mit wahrzunehmen , was offensicht
lich in der Regel dann nur mit begrenz
ter Fachkompetenz geschehen kann . 

Grundsätzlich ist zu bemerken, daß die 
drei Stud ienschwerpunkte des Studien
ganges " Betrieb " auch von den prak
tischen Tätigkeitsmerkmalen sinnvoll 
in einem einzigen Studiengang ange
ordnet sind, Wie Bild 2 zeigt, sind im 
Fachstudium der Studienrichtung (Stu
diengang) " Betrieb", also im Abschnitt 
2, alle Lehrveranstaltungen der drei 
Studienschwerpunkte identisch und 
erst im Abschnitt 3 divergent. Jedoch 
ist auch in dem dritten Abschnitt eine 
Anzahl von Vorlesungen, übungen 
und Praktika der drei Studienschwer-

Abschnitt 1 Abschnitt 2 

Grundstudium der Fachstudium der 
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punkte inhaltsgleich. Für alle Studen
ten des Studienganges " Betrieb " sind 
die Lehrveranstaltungen " Menschen
führung und Soziologie " und " Rheto
rik " obligatorisch . 

Ergänzungsstudium 

Die Durchführung eines Ergänzungs
oder eines Aufbaustudiums kann aus 
verschiedenen Gründen sinnvoll und 
notwendig sein . Ein solches Studium 
bietet unter anderem die Möglichkeit, 
nach Abschluß eines Ausbildungsab
schnittes in rationeller Weise das 
Fachwissen spezifisch zu ergänzen 
oder zu vertiefen, um dann auf Gebie
ten erfolgreich tätig sein zu können, für 
die es zum Beispiel bislang noch keine 
allgemein geeigneten Regelstudien
gänge gab oder für die aufgrund rela
tiv schneller Entwicklungen sich ein 
sehr dringender Bedarf ergeben hat. 
Solche Bedingungen liegen im gene
rellen in dem großen Bereich der Si
cherheit und im besonderen auf den 
Gebieten des Arbeitsschutzes und der 
Schadenverhütung vor, 

An der Technischen Fachhochschule 
Berlin kann in den Studienschwerpunk
ten (siehe Bild 2) 

Arbeitsschutz und 
Sicherheit 

und 

Gefahrenabwehr und 
Schadenverhütung 

ein Ergänzungsstudium in zwei bis 
vier Semestern durchgeführt werden, 
Die Studiendauer richtet sich nach den 
anzuerkennenden vergleichbaren Lei
stungen, die in der Grundausbildung 

Abschnitl 3 
Fachstudium mit 
Sludienschwerpunk len 

Getahrenobwehr und 
Schadenverhütung 

Arbe itsschutz und 
Sicherheit 

~~PrT:be~~:Chnik 

Ve~fah renstechnjk 

... Feuerwehren und wei te 
Bereiche des 'Umweltschutzes 

~~~~~~;~~~~r~~i~~i~~~r~~rheit 
InnerbelriebJ. Versorgungs systeme 
Transport-, Bouwesen und 
Jnstand haJtungsdienst 

Bild 2. 
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und/oder während einer Berufstätig
keit erfolgten anerkennungswürdigen 
Weiterbildung erworben wurden. 

Lehrgänge 

Die Ausbildung von Fachkräften für 
die Berufsfelder "Arbeitsschutz " und 
"Schadenverhütung " erfolgte in der 
Vergangenheit fast ausschließlich durch 
persönl iche und betriebliche Initiativen 
sowie durch die Berufsgenossenschaf
ten und andere sich auch der Aus
und Weiterbildung widmenden Institu
tionen , deren Lehrpläne und didakti
sche Methoden oft sehr unterschied
lich waren . Einheitliche Lehrpläne sind 
jedoch anzustreben, damit ein optima
ler Qualitätsstandard auch im Berufs
ethos erwartet werden kann . Darum ist 
grundsätzlich der bei der Bundesan
stalt für Arbeitsschutz und Unfallfor
schung, Dortmund, von dem Fachaus
schuß " Aus- und Fortbildung " des 
Kuratoriums entwickelte Rahmenplan 
für die Aus- und Fortbildung im Ar
beitsschutz zu begrüßen. Die bereits 
entwickelten und geplanten Ausbil
dungskonzeptionen betreffen die Aus
bildung von Fachkräften für Arbeits
sicherheit der Ingenieurs-, Techniker
und Meisterebenen. Daneben sind alle 
anderen Aktivitäten im Bereich der 
Schulung zur Erlangung eines stärke
ren und umfassenderen Sicherhe its
bewußtseins wertvoll und notwendig, 
da zur Zeit auf den Gebieten der Un
fall - und Schadenverhütung schlecht
hin nicht genug getan werden kann . 
Das breite und vielfältige Angebot von 
Seminaren, Kursen und Informations
veranstaltungen mit dem Ziel einer 
größeren Sicherheit in allen Lebens
bereichen ist gewiß noch nicht zu groß; 
eine bessere Koordinierung der ein
zelnen Veranstaltungen könnte jedoch 
zu einer Verbesserung des Wirkungs
grades im Bereich der Bildung führen . 

Von der Technischen Fachhochschule 
Berlin werden in Zusammenarbeit mit 
mehreren Aus- und Fortbildungsinsti 
tutionen und unter besonderer Mitwir
kung des Senators für Arbeit und So
ziales Lehrgänge für 

Arbeitsschutz und 
Schadenverhütung 

durchgeführt. Bei diesen insgesamt 
vierwöchigen Veranstaltungen für Fach
kräfte des umfassenden Bereiches " Si
cherheit " können auch einzelne Semi
nare besucht werden . Damit hat jeder 
Te i lnehmer die Möglichkeit, sich durch 
Wahl bestimmter Themen auch spe
ziell weiterzubilden. Die einzelnen 
Lehrgangsabschnitte werden durch 
schriftliche Prüfungen beendet, deren 
erfolgreiche Teilnahme extra beschei
nigt wird. Daneben angebotene Infor
mationsveranstaltungen haben das 
Ziel , insbesondere Führungskräfte der 
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Linie mit Verantwortung für Arbeits
sicherheit und Schadenverhütung über 
Gesetze und Verordnungen zu infor
mieren. Darüber hinaus sind Kurse in 

Sicherheitstechnik für 
Konstrukteure 

in Vorbereitung , in denen jeweils für 
bestimmte Anwendungsbereiche si
cherheitstechnische Forderungen der 
Praxis und sicherheitsgerechtes Ge
stalten behandelt werden . 

Fernlehrgänge 

Das Postulat "Sicherheit geht jeden 
an " gilt für alle Bereiche des Lebens. 
Dieser Forderung kann jedoch nur ent
sprochen werden , wenn jedem die 
Möglichkeit der sicherheitstechnischen 
Schulung gegeben wird . Das ist aber 
häufig nicht sichergestellt : Viele kön
nen aufgrund mangelnder Gelegenheit 
an Lehrgängen und Seminaren nur 
unter großen Erschwernissen oder gar 
nicht teilnehmen. Diesem großen Man
gel kann abgeholfen werden durch 
Fernunterricht, der z. B. als gedruckte 
Programmierte Unterweisung im Me
dienverbund für die Erwachsenenbil
dung große Vorteile erwarten läßt. 
Dem schon seit langem bewährten 
Fernunterricht wird zur Zeit auch von 
staatlichen Stellen eine besondere Be
deutung gegeben: Erst kürzlich wurde 
von den Ministerpräsidenten der Bun
desländer ein "Verwaltungsabkommen 
über die Organisation und Durchfüh
rung eines Versuchs für das Fernstu
dium im Medienverbund " unterzeich
net. Schon im März 1975 sollen den 
Wissenschafts- und Verwaltungskom
missionen für Fernstudien Vorlagen 
für die Durchführung von Fernstudien 
an Hochschulen vorgelegt werden . 
Auch das im Entwurf vorliegende Hoch
schulrahmengesetz der Bundesregie
rung sieht die Einrichtung von Fern
studien vor. In diesem Sinne wurden 
bereits vom Land Nordrhein-West
falen konkrete Pläne für die Errichtung 
der ersten Fern-Universität derBundes
republik Deutschland vorgelegt, für die 
es durchaus bewährte Vorbilder auch in 
anderen europäischen Ländern gibt. 

Für die Lehrgebiete U n fall - und 
S c h ade n ver h ü tun g kann sich 
die Einrichtung von Fernstudien nach 
Art der britischen "offenen Universi
tät" als sinnvoll erweisen , da an sol
chen Fernstudien grundsätzlich jeder 
teilnehmen könnte, was besonders für 
die Aus- und Fortbildung mit dem Ziel 
einer größeren Sicherheit in allen Le
bensbereichen wünschenswert ist. Zu
lassungsvoraussetzungen sollten nur 
hinsichtlich möglicher Staatsprüfungen 
erhoben werden . 

In der Technischen Fachhochschule 
Berl in wurden Pläne für die Einrich-

tung von Fernstudien für die Ausbil
dungsbereiche 

Sicherheitstechnik 

und 

Feuerwehren und weite Be
reiche des Umweltschutzes 

entwickelt. Die als gedruckte Program
mierte Unterweisung im Medienver
bund mit eingebauten Praktika kon
zipierten Fernlehrgänge hätten be
stechende Vorteile gegenüber dem 
Nahunterricht : Sie sind grundsätzlich 
jedermann zugänglich und stehen be
liebig oft an jedem Ort jedem zur Ver
fügung . Der Fernunterricht ist allge
mein als rationellste Form der Erwach
senenbildung zu bezeichnen. Die Er
stellung der Unterlagen für ein Fern
studium erfordert jedoch einen großen 
Arbeitsaufwand , der möglichst von 
vielen an diesem Unternehmen Inter
essierten gemeinsam getragen wer
den sollte. 

Ausblick 

Analysen von Unfällen und Schäden 
führen zu der Feststellung, daß zwi
schen beiden häufig ursächliche Zu
sammenhänge bestehen, die durch die 
Verhaltensweise des Menschen im gro
ßen Maße mitbestimmt werden. Unter 
Beachtung der Maxime, daß einerseits 
ein Mensch nur nach seinem Erlebnis
bereich urteilen kann und andererseits 
die Aufnahmefähigkeit für Lernvor
gänge im Kindesalter besonders groß 
ist, zwängt sich der Gedanke auf, 
schon im Kindesalter mit der Bewußt
seinsbildung für die Unfall - und Scha
denverhütung zu beginnen. Denn über 
die Formung des Bewußtseins ist der 
Mensch zu positiver Handlungsweise 
zu motivieren. Es ist zu hoffen, daß 
z. B. unter Einbeziehung der psycho
logischen und didaktischen Wirkung 
von Mal- , Zeichen- und Aufsatzwettbe
werben bei Schülerinnen und Schülern 
eine größere Aufgeschlossenheit für 
die uns alle angehenden Fragen der 
Unfall- und Schadenverhütung auch 
für die privaten Bereiche des Haus
halts und der Freizeit erzielt werden 
kann. 

Solche Wettbewerbe plant die Tech
nische Fachhochschule Berlin in Zu
sammenarbeit mit dem Senator für 
Schulwesen und der Bundeszentrale 
für gesundheitliche Aufklärung. Um 
unser Leben humaner zu gestalten, 
sollten keine Möglichkeiten ungenutzt 
bleiben ; denn nur über Motivation und 
Bildung können sich Gewohnheiten 
entwickeln , die aber zu einer sichereren 
Verhaltensweise des Menschen und 
damit zu einer Minderung der Gefah
ren für Unfälle und Schäden notwen
dig sind. 




